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Geſetzentwurf betr. die Feſtſehung 
der Wiltwenpenfionen. 


‚Der Abg. Koliſch, unterſtützt von der deutſch⸗ 
n Fraktion, hat folgendes Geſetz bean- 
ragt: 

„8.1. Der § 12, Abſatz 1 des Geſetzes vom 
20. Mai 1882, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, wird dahin abgeändert: 8 

„War die Wittwe mehr als 15 Jahre junger 
als der Verſtorbene, ſo wird das nach Maßgabe 
dir SS 8 und 10 berechnete Wittwengeld für 
jedes angefangene Jahr des Altersunterſchiedes 
ar 15 bis einſchließlich 25 Jahre um 1½ ge 
ürzt.“ 

§ 2. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der 
Verkündigung in Kraft. 

Die beigefügte Begründung lautet: 

Der § 12 Abſatz 1 des Geſetzes vom 20. 
Mai 1882, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, lautet: „War die Wittwe mehr als 
15 Jahre jünger als der Verſtorbene, jo wird das 
nach Maßgabe der SS 8 und 10 berechnete Witt⸗ 
wengeld für jedes angefangene Jahr des Alters⸗ 
unterſchiedes über 15 bis einſchließlich 25 
Jahre um 1 20 gekürzt.“ Die Beſtimmung iſt 
bereits bei der Berathung des damaligen Geſetz⸗ 
entwurfes, ſowie bei der Berathung des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. März 1888, betreffend den Erlaß 
der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge der un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten, Gegenſtand ver⸗ 
ſchiedeuer Abänderungsanträge geweſen, welche ſich 
zum Theil gegen die Beſtimmung überhaupt, 
zum Theil gegen die Zahl der Jahre des Alters⸗ 
unterjchiedes, zum Theil gegen die Kürzung des 
Wittwengeldes um jährlich / richteten. Neuer⸗ 
dings iſt im § 7 des Geſetzes vom 15. Juli 1889 
wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Kirchengeſetzes, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen, folgende 
Beſtimmung getroffen: „War die Wittwe mehr 
als 15 Jahre jünger als der Verſtorbene, ſo wird 
das nach Maßgabe des § 3 berechnete Wittwen⸗ 
geld für jedes angefangene Jahr des Altersunter⸗ 
ſchiedes über 15 bis einſchließlich 25 Jahre um 
o gekürzt.“ Der vorliegende Geſetzentwurf ſoll 
der durch dieſe Beſtimmung entſtandenen Ungleichheit, 
wonach in ſolchen Fällen das Wittwengeld der 
unmittelbaren Staatsbeamten um jährlich . 
das der Wittwen der Geiſtlichen um jährlich I 
geküt zt wird, beſeitigen. Die finanzielle Frage 
kann mit Rückſicht auf die geringe Anzahl 
der Falle, ſowie mit Rückſicht auf die nicht allzu 
en Quotenänderung kaum in das Gewicht 
allen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 4. März. Ueber den Beſuch, den 
der Kai er geſtern Mittag dem orientaliſchen 
Seminar in ſeinem neuen Heim, dem Zeughauſe 
Ar. 6, abgeſtattet, gehen dem „B. B.⸗C.“ folgende 
Mittheilungen zu: . 
Das Seminar war im Innern mit Teppichen 
und Blumen reich geſchmückt. Der Kaiſer, in 
deſſen Gefolge ſich der Chef des Zivilkabinets 
Veh. Nath von Lucanus, der Oberſtlieutenant 
vou Moltke und der Kapitän von Arnim befanden, 
wurde in dem zu einem Palmenhain umge⸗ 
wandelten Veſtibül des alten Patrizierhauſes vom 
irektor des Seminars Geh. Rath Sachau und 
dem Prof. Dr. Güßfeldt empfangen und zunächſt 
nach dem Hörſgal im erſten Stock geleitet, in 
dem Prokeſſor Güßfeldt feine. Vorleſungen über die 
Theorie der geographiſchen Ortsbeſtimmungen 
hält. Der Kaiſer wohnte eine halbe Stunde 
lang dieſer Vorleſung bei. Alsdann begab ſich der 
Monarch in den Nebenſaal, wo er unter der 
Führung des Prof. Güßfeldt eine Sammlung neu 
beſchaffter Präziſionsinſtrumente zur Höheube⸗ 
ſtimmung und dergl. in Augenſchein nahm. Die 
Juſtrumente, von der Firma A. Meißner ge⸗ 
liefert, ſollen ſpeziell dem Unterricht des Proſeſſors 
Güßfeldt dienen. Mittlerweile hatte ſich im 
Bibliothelſaale des Seminars der Lehrkörper ver⸗ 
ammelt. Die fremdländiſchen Dozenten waren in 
reichſter Nationaltracht erſchienen. Der Kaiſer 
ließ ſich die einzelnen Herren von Geh. Rath 
aha vorſtellen. Nach eineinviertelſtündigem 
Verweilen verließ der Kaiſer mit Ausdrücken 
vollſter Befriedigung das Seminar. 
„ „ Neun Angeſtellte der Berliner Feuerwehr, 
die ſich im letzten Jahre beſonders ausgezeichnet 
haben oder in Ausübung ihres ſchweren Berufs 
verunglückten, wurden geſtern im königlichen 
Schloſſe dec Kaiſerin vorgeſtellt. Es waren das 
der Oberfenermann Haut und der Feuermann 
von Gedrichew von der erſten Kompagnie, der 
Feuermaun Winking von der zweiten Kompagnie, 
der im Veruf Schaden erlitten, die Oberſeuer⸗ 
männer Grüger und Quatiſch, ſowie der Feuer⸗ 
mann Zeuner von der dritten Kompagnie (der 
letztere ſtürzte bei dem Brande in der alten 
Jakobſtraße zwei Stockwerke herunter), ferner 
Oberfeuermann Zimmerling und die euer⸗ 
männer Reichmann und Fuchs von der fünften 
Kompagnie, die ſich bei dem Brande am Haus⸗ 
vogteiplatze ausgezeichnet haben. Die Mann⸗ 
ſchaften fuhren vom Hauptdepot aus mit dem 
Mrauddirektor Stude und dem Brandmeiſter 
ann, der beim Brande in der Oranien⸗ 
und wurdenluge verletzt worden, nach dem Schloß 


a Fort zur Kaiſerin geleitet, die mit 
dem Kron zu; ſerin g € 1 
Branddirefſer 8. die Mannſchaften empfing. 


ver. Die Kalſerin de, stellte die einzelnen Leute 


0 duni, berreichte dem Brandmeiſter 
Mittmann perſönlich im . 
Gemahls als Ehrengabe d 15 e 
Metallrahmen und unterhielt ſich 
mit den einzelnen Leuten, während 
die für dieſe beſtimmten 
Jeder der vier Oberfeuermänner 


und dem 
ſowie zwei 


0 g 5 r der fünf Feuer⸗ 
männer ein Portemonngie mit einer Doppel⸗ 


krone. Der Kaiſer war durch den Beſuch des 
orientaliſchen Seminars, der ſich über Erwarten 
ausdehute, daran behindert, ſich, wie geplant war, 
die Leute gleichfalls vorſtellen zu laſſen. 
— Der Juſtizminiſter hat, wie der „Germ.“ 
aus Weſtpreußen mitgetheilt wird, unterm 14. 
Januar folgende Verfügung erlaſſeu: 
„Bel den Verhandlungen über die vorſtehend 
dachte Angelegenheit (bezieht ſich auf den erſten 
heil des Erlaſſes) ift es gigleich zur Sprache 


engliſche Autor verſucht eine Parall 


Korpskommando nothwendigerweiſe denen zufallen 


Generale entwerfen wollte, ich bin überzeugt, man 
würde ſehen, ; 


Regimentsoffiziere wegen der leichten Kenntlichkeit 


Babe der Armeeführer werden furchtbare An- 


gekommen, daß in den Landestheilen mit über 
wiegend polnischer Bevölkerung deutſch⸗evangeliſche 
Kinder nach dem Tode ihrer Eltern häufig bei 
polniſch⸗katholiſchen Familien in Pflege gegeben 
und hier durch den Einfluß ihrer Umgebung nur 
allzu oft der deutſchen Nationalität und dem 
evangeliſchen Glauben entfremden werden. Solche 
Vorkommniſſe hätten vorausſichtlich vermieden 
werden können, wenn bei der Auswahl der Bor: 
münder in den betreffenden Fällen die Vorſchrift 
des $ 19 a. 2 der Vormundsſchaftsordnung zur 
Anwendung gebracht worden wäre. Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren erſuche ich, dieſem Gegenſtande Ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und in ge⸗ 
eigueter Weiſe darauf hinzuwirken, daß die zitirte 
Geſetzesvorſchrift überall befolgt, auch etwaigen 
Neigungen der Vormünder, ihre evangeliſchen 
Mündel bei katholiſchen Pflegeeltern unterzubrin⸗ 
bringen, ſeitens der Vormundſchaftsgerichte mit 
Nachdruck entgegengetreten werde.“ 

— In der am 2. d. Mts. unter dem Vor⸗ 
ji des Vize⸗Präſidenten des königlichen Staats- 
miniſteriums, Staatsſekretär des Innern Dr. v. 
Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths wurde die allgemeine Rechnung über den 
Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für das 
Etatsjahr 1888—89 den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen. Eine von der herzoglich anhaltiſchen 
Regierung in Antrag gebrachte Abänderung des 
Etats der Salzſteuerverwaltungskoſten für das 
Herzogthum Anhalt wurde auf den Bericht der 
zuſtändigen Ausſchüſſe genehmigt. Ferner wurde 
genehmigt, daß für mehrere in den Ruheſtand 
verſetzte Reichsbeamte das Ruhegehalt unter Be⸗ 
rückſichtigung gewiſſer geſetzlich nicht ohne 
Weiteres anrechnungsfähiger Dienſtzeiten feſtgeſetzt 
werde. Ein Geſuch um Geſtattung der Ueber⸗ 
arbeit für Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter 
in Ziegeleien, ſowie eine Anzahl von Geſuchen 
um Geſtattung von Ausnahmen von dem Verbote 
der Sonntagsarbeit für gewiſſe Gewerbebetriebe 
(Bierbrauereien, Leimfabriken u. ſ. w.) wurden 
auf Antrag der Ausſchüſſe dem Reichskanzler 
überwieſen. Schließlich wurde über die Ernen⸗ 
nung von Kommiſſaren für die Reichstagsver⸗ 
handlungen, ſowie über die geſchäftliche Behand⸗ 
er der neu eingegangenen Eingaben Beſchluß 
efaßt. 
ie an Das franzöſiſche Blatt „Revue de Fa⸗ 
mille“ veröffentlicht in ſeiner letzten Nummer 
einen intereſſauten Artikel aus der Feder des be— 
kannten engliſchen Politikers Sir Charles Dilke, 
welcher die Ueberſchrift trägt: „Einige Worte 
über die franzöſiſche und deutſche Armee“, und 
durch die jüngſte militäriſche Studie des Frei⸗ 
herru v. d. Goltz veranlaßt zu ſein . Der 

ele zwiſchen 
den Werth der beiderſeitigen Heere zu ziehen. 
Im Beſonderen leſen wir dort: 

„Meines Dafürhaltens befitzen die deutſchen 
Armeen vor den franzöſiſchen einen wesentlichen 
Vorzug: ich meine das Lebensalter der Generale, 
welche in Kriegszeiten zu den Aemtern des Höchſt⸗ 
kommandirenden, der Armee⸗ oder Korpskomman⸗ 
dos wahrſcheinlich berufen ſein würden. Gewiß 
wärd es ein n anzunehmen, daß im 
Kriegsfalle das Oberkommando, das Armee oder 


müßte, die gegenwärtig für jene Poſten bezeichnet 
ſind, jedenfalls aber werden die Armeeführer wie 
auch die meiſten Korpskommandeure aus dem 
Kreiſe der 25 Generale genommen werden, welche 
ſchon während des Friedens auf beiden Seiten 
die höchſten Armeeſtellen bekleiden. Wenn ein im 
Beſitze des beſten Quellenmaterials befindlicher 
Fachmann für militäriſche Leſer ein Alters⸗ 
Tableau dieſer 25 franzöſiſchen und deutſchen 


o „ daß der Altersdurchſchnitt auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite beträchtlich höher iſt als auf deut⸗ 
er; iſt dem aber ſo, dann bildet ſchon dieſer 
Umſtand ganz allein eine in die Augen fallende 
Minderwerthigkeit für die oſen. In de 
enn Waden d di rieſige Maſſen ins Feld ge⸗ 
ellt werden, wo die S vin des Nach⸗ 
ſchubes von Proviant und Munition unendlich 
wel größer ſein werden als je in einem früheren 
Kriege, wo dank dem rauchſchwachen Kauf die 


ihrer Abzeichen gleich im Anfang jedes Gefechtes 
fallen werden, wo mithin die beiderſeitigen Trup⸗ 
pen nur zögernd vorgehen werden, wird es in die 
Länge gezogene Schlachten geben, die viele Tage 
lang dauern können. 

An die körperliche und geiſtige Leiſtungs⸗ 


6h Jen a werden. Es mag Mänuer 
vou 63 Jahren re die ihnen genügen können, 
ja die um ſo friſcher werden, je ſchwerer die auf 
ihnen laſtende Verantwortlichkeit und Amtsbürde 


heer gegenüberſteht, deren jedes eine bewunderns⸗ 
würdige Artillerie beſitzt, wird weder ſchnell ſiegen, 


für einen Theil die 
Rückzuges und für den 
wenn er den errungenen Sieg bis zur 
letzen Konſennenz ausnutzen will, die Nothwen⸗ 
digkeit nachdrücklichſter x erfolgung ein. Erivägt 
5 die Befehlsübermittelung 

an eie Truppen und deren Verpflegung iſt, ſo 
0 1 0 General unter der auf 
ihm liegenden Bürde zuſammenbrechen wird und 
daß die Folgen verhängnißvoll ſein müſſen. Die 
berufung und Erſetzung 


eines Mannes, der bemüht iſt, fein Beſtes zu 


ung der Dienſtzeit der Kavallerie denkt. 
6 ür die erſte Kavallerie der Welt hält Sir 


ettiner Zeitung. 


en Text eingetreten und hätte erklärt, daß er ſeinen[ war durchaus 


welcher der deutſchen Ritter⸗Kommende in Laibach 


Hafen beſuchen. Dies iſt, wie bereits mitgetheilt, lich auf 


Sonnabend, 4. Mätz 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 
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In allen grösseren 


Abend⸗Ausgabe. 


Charles Dilke die eingeborene Reiterei des in⸗ mannung alle die ſchönen 
diſchen Kaiſerreichs, weil dieſelbe eine ganz unge 
wöhnlich lange aktive Dienſtzeit habe. 

. Wir möchten dazu nur noch bemerken, daß, 
was Sir Charles Dilke über den Werth des 
jüngeren Lebensalters der Generale anführt. in 
ganz durchaus demſelben, nur noch ausgedehnte⸗ 
rem Maße von den Manuſchaften gilt, die den 
Anſtrengungen und Strapazen des Zukunftskrie⸗ 


Freuden vergelten zu 
können, welche man den Franzoſen in Kron⸗ 
ſtadt bereitet hatte. Von den Bürgermeiſtern 
der beiden ſranzöſiſchen Hafenſtädte machte ſeit 
geraumer Zeit jeder die verzweifeltſten An⸗ 
ſtrengungen, um feiner Stadt die Ehre des ruſſi⸗ 
ſchen Flotteubeſuchs zu ſichern. Und nun ſoll 
überhaupt nichts daraus werden! In der That, 
der Zar ſtellt die Geduld der Franzoſen auf eine 
ges gewachſen ſein müſſen. Die Nothwendigkeit harte Probe. Auf den Beſuch des ruſſiſchen 
der durchgreifenden Verjüngung unſeres Heeres, Großfürſten⸗Thronfolgers in der deutſchen Reichs- 
welche zur Einbringung der Militärvorlage n iſt dieſe neue Euttäuſchung gefolgt, 
führt hat, wird alſo implieite auch durch vor- welche um fo herber wirken muß, als man viel⸗ 
ſtehende Darlegungen des Engländers in das leicht annehmen darf, daß der ruſſiſche Flotten⸗ 
hellſte Licht gerückt. beſuch urſprünglich doch geplant geweſen war. 
Poſen, 3. März. Eine N von Das V wird a Rn 1955 
Seifenfabrikanten der Provinzen Poſen, Oſt⸗ und ſehen erregen, weil gleichzeitig aus Berlin offizie a 
Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Sachſen verkündet wird, daß dem ruſſiſchen Botſchafter, Schweden und Norwegen. a 
und Schleſien faßte wichtige Beſchlüſſe bezüglich Grafen Schuwalow, geſtern die deutſche Antwort| „ Chriſtiania, 3. März. (W. T. B.) Die 
der Einheitlichkeit der Verkaufspreiſe von Seifen. auf die ruſſiſchen Vorſchläge wegen Abſchluſſes] Eisblokade des Chriſtiania Fiords kann gegen⸗ 
In Folge der außergewöhnlichen Preiserhöhungen eines Handelsvertrages übergeben worden iſt. wärtig für große Dampfer als aufgehoben be⸗ 
für Rohfette aller Art werden die Seifenpreiſe 2 haben bereits ee Daß Graf Schuwa⸗ſtrachtet werden. 
erhöht werden. ow ſich mit der deutſchen Note morgen nach DREIER . . 
” $ Petersburg begiebt, und daß nach feiner Rückkehr Gro Fbritannien und Irland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. hierber der formelle Abſchluß des Vertrages bald London, 3. März. In der Ulſterhalle in 
In der ungarischen Biſchofskonferenz iſt es erfolgen dürfte. Belfaſt fand geſtern eine von der großen Oran⸗ 
alsbald zu ernſten Zerwürfniſſen gekommen, da Paris, >. März. Die Gemahlin des ehe- giſtenloge veranstaltete Anti⸗Homerule⸗Kundgebung 
mehrere Biſchöfe den ultramontanen Standpunkt maligen Präſidenten der Republik Grevy iſt, wie ſtatt. 5000 Perſonen waren anweſend. Der 
des Fürſt⸗Primas nicht theilen, ſondern die bereits gemeldet, geſtern Abend im Alter von 76 Großmeiſter Kane präſidirte und bezeichnete in 
vaterländiſchen Intereſſen voranſtellen. Der „N. Jahren in ihrem Hotel in der Avenue de Jena einer feurigen Rede die Homerule⸗Vorlage als 
Fr. Pr.“ wird unter dem 3. d. M. aus Peſt ge- verſtorben. Ein Influenza⸗Anfall und die damit Kapitulation und Verrath. Werde Ulſter Home⸗ 
meldet: a 2 leider nur allzu oft verbundene Lungenkongeſtion rule aufgedrungen, ſo würden hunderttauſend 
Die Differen; im Schoße des Epiſtopates hat ihrem Daſein ein Ziel geſetzt. Einer der Draugiſten bis zum letzten Blutstropfen Wider⸗ 
während der gegenwärtig tagenden Biſchofskon⸗ erſten, welche ſich geſtern Abend in der Avenne l ſtand leiſten. Nach der einſtimmigen Annahme 
ſerenz ſoll nach einer allerdings mit großer Re⸗ de Jena, um ihre Theilnahme auszudrücken, ein⸗ der Reſolntionen, die zu entſchloſſenem Wider⸗ 
ſerve aufzunehmenden Mittheilung einiger Jour⸗ geſchrieben haben, war der Präſident Carnot. Wem ſtand gegen die Herſtellung eines triſchen Parla⸗ 
nale zu einem offenen Konflikte zwiſchen den galt dieſe Theilnahme? Herrn Wilſon und Ge. mentes auffordern, leiſtete die ganze Verſammlung 
Biſchöfen geführt haben. Veraulaſſung dazu hätte mahlin? Dem Schwager, dem Senator Albert laut einen feierlichen Eid, niemals ſich dem Dub⸗ 
ein Paſſus in dem Entwurfe des an die Regie⸗Grevy? Die Konvenienz treibt manchmal ſeltene liner Parlament zu unterwerfen. Alsdann erklärte 
rung zu richtenden Memorandums geboten, in Blüthen. b der Großmeiſter; „Im Namen der Freiheit zer⸗ 
welchem angeblich geſagt wird, daß der ungariſche Es iſt viel über Frau Grevy gefabelt wor⸗ reiße ich hiermit dieſe infame Homernlevorlage!“ 
Staat der katholiſchen Kirche feine Exiſtenz ver⸗ den. Die Einen haben behauptet, daß fie früher] Dies geſchah unter ſtürmiſchem Jubel, dem Ab⸗ 
dankt. Es ſei daher eine Undankbarkeit, was der] Köchin, die Anderen, daß ſie Wäſcherin geweſen lungen der britiſchen Volkshymne und der Rulk 
Staat jetzt gegen ſeine eigene Mutter, die römiſch- ſei, und daß fie Herr Grevy kennen gelernt, als britannia. 
katholiſche Kirche, unternehmen will. Es wird|fie ihm als jungem Advokaten ſeine Wäſche 
gegen den Staat die Anklage erhoben, daß derſelbe brachte. Andere wieder, die ſie gegen dieſe Ab⸗ S . { 
auch ſchon bis jetzt die Kirche vieler ihrer Rechte kunft vertheidigen wollten, erzählten, „Sie ſei die . Soſia, 3. März. Ueber 30 Gemeinden der 
beraubt hat, und fie nunmehr durch künſtliche [Tochter eines Notars oder eines kleinen Kauf- Diözeſe Tirnowa baten telegraphiſch die Regie⸗ 
Mittel alles Einfluſſes entkleiden will. Der] manns aus dem Jura. Das iſt alles unrichtig. rung, fie möge den Metropoliten Clement wegen 
Staat handle wie der verlorene Sohn, der zuerſt[ Madame Grevy iſt in der That aus ſehr guter Hochverraths gerichtlich verfolgen und den Exarchen 
die Hand auf das Vermögen feines Vaters legt, Familie. Sie war die Tochter des Gerberei⸗ beſtimmen, die Wahl eines neuen Metropoliten zu 
ihm dann die Achtung entzieht und ihm ſchließ⸗ beſitzers Fraiſſe in Narbonne, und ihre Mutter, veranlaſſen. 
lich die Augen ausſticht. Durch dieſes Vorgehen eine geborene Genie, gehörte einer Familie aus 
aber ſchädige ſich nur der Staat ſelbſt. Jeder | jener Gegend an, die das prächtige Schloß Gas⸗ 
Staat habe es beklagt, wenn er ſeine weltlichen | paretz beſaß. Nach dem Tode ihres Mannes 
Aurel über - stellte. Diejenigen 1 — im ging 2 ag . 580 — — 
nrecht, die verkünden, daß die Löſung der kirchen⸗(ſtorbene ihr ni inreichende Mittel zurück⸗ BEN ) 
politiſchen Fragen nach 8 ne der Regie- gelaſſen hatte, um in der gewohnten Weiſe in beginnende 2. diesjährige Schwurgeri 
rung im Intereſſe des Landes erfolge. Uebrigens Narbonne weiter zu leben. Hier lernten die periode ſind außer den bereits gemeldeten noch 
zuerſt komme Gott und dann das Volk; das] Damen Fraiſſe durch Vermittelung eines Kouſins, folgende Termine angeſetzt: am 10. gegen den 
Erſte ſei die Religion, und dann erſt komme das der ebenfalls in Paris ſtudirte, Grevy kennen, der domizilloſen Arbeiter Wilhelm Müller wegen 
Vaterland; das Erſte ſei die Kirche, welche den im Begriff ſtand, feine letzten Examina zu machen. verpuchler Nothzucht, ferner gegen den Maurer 
Staat begründete, und dann erſt folge der Staat.] Zwiſchen Fräulein Fraiſſe, die bildhübſch war, Wilhelm Wendt und den Dachdecker Albert 
Das ſei auch die Intention des erſten Ungar⸗ und dem jungen Advokaten entwickelte ſich bald Tettweiler von hier wegen verſuchten Raubes 
lönigs, des heiligen Stephan, geweſen, als er die eine innige gegenseitige Neigung. Im Mangel] und 1 am 11. gegen den Arbeiter 
ungariſche Nation und ihr Land zum Staate einer Mitgift bei Fräulein Fraiſſe und im Fehlen | Rudolph En rke, — Ehefrau Anna, den 
Ungarn formte, und das war auch ganz richtig, der Einkünfte bei dem jungen Advokaten ſtellten Friſeur Johannes Nadler, deſſen Ehefrau 
denn der Staat iſt oft in Trümmer gegangen, ſich aber der Verbindung unüberſteigliche Schwie⸗ : gar und den Schiffszimmergeſellen Auguſt 
aber die katholiſche Kirche iſt geblieben, und auf rigkeiten entgegen. Und nun trat ein, was ſonſt Wraſſe von hier wegen Körperverletzung mit 
dieſer Grundlage konnte der Staat immer wieder nur bei preußiſchen Forſtkandidaten der Fall zu] tödtlichem Ausgang, am 13. gegen den Schneider⸗ 
von neuem aufgerichtet werden. Es heißt nun, ſein pflegt: die jungen Leute blieben ſich zehn] meiſter Ferd. Tadatz und Genoſſen aus Altdamm 
daß mehrere Biſchäfe namentlich aber die Biſchöfe] Jahre lang treu. Erſt als Herr Grevy ſich eine wegen Meineid. 3 2 
Meszelenyi und Deſſewffy, ſich mit großer Energie kleine Kundſchaft gemacht hatte, heiratheten ſie. * Im kommenden Herbſt werden große Ma⸗ 
gegen dieſe Auffaſſung des Memorandums aus- Es iſt dies bei Frau Grey um ſo rühmens⸗ növer am 14, 5 und 16. September bei Bel⸗ 
geſprochen haben. Sie verweiſen darauf, daß man werther anzuerkennen, als ſie, wie geſagt, ſehr gard, Küſtrin und Neuſtettin ſtattſinden. b 
die Biſchöfe nicht in den Konflikt bringen ſoll, hübſch war, und ſich ihr glänzende Partien Geſtern fand im Börſenſaale die General⸗ 
wiſchen der Kirche und dem Vaterlande zu wäh⸗ boten. verſammlung des Stettiner Thierſchutz Vereins 
5 Es gehe nicht an, einen Zwieſpalt zwiſchen Es iſt dies überhaupt ein Charakterzug bei 1 Zugleich gelangte der Jahresbericht für 
den Jutereſſen der Kirche und des Vaterlandes Frau Grevy geweſen, daß die ziemlich zurück- 1802 zur 75 ie zutereſſante Angaben 
fetanftelen. Es wäre fürchterlich, fie zwiſchen haltende Frau, wenn fie einmal Zutrauen und über die Thätigkeit des ae im verfloſſenen 
der Irreligioſität und dem Vaterlandsverrathe] Sympathie für Jemanden gefaßt hatte, dieſe dem Sabre un In der Generalverſammlung vom 
wählen zu laſſen. Der Primas wäre für seinen Betreffenden durch alle Zeillänſte bewahrte. Sie 25. Februar 92 wurden die ſtatutenmäßig aus⸗ 
nicht die bewegliche und plapper⸗ ſcheidenden vier Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, 
Batriotiemus weder durch Jemanden anfechten hafte franzöſiſche Bürgersfrau, ſondern fehr ge. außerdem fanden zacht Vorſtandoſitzungen ftatt. 
noch überflügeln laſſe. Der Text ſei nichts An- meſſen und ſich immer gleich bleibend. In ihren] Die Leitung des Vereins lag in den Händen des 
deres, als ein von der Kirche gewählter taktiſcher wechſelnden Lebensſchickſalen, ob fie in einer Etage zweiten Vorſitzenden, Herrn Rektor E. Schneider, 
Griff gegenüber der Taktik des Staates. Die der Rue Saint Arnaud, im Elyſee oder im Hotel | da der Gründer deſſelben, Herr Stadtrath a. D. 
Berathung über den betreffenden Text wurde] Jena wohnte, blieben ihre Gewohuheiten ſtets C. Becker, den Vorſitz ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
heute Vormittags fortgeſetzt, und es wird ſich dieſelben einfachen, ſchlichten. Sie haßte es, offi⸗fführt. In den Sitzungen kommen noch hänfig 
alsbald zeigen, ob die Angaben der Journale ziell zu repräſentiren, und ſuchte ſich auf alle] Klagen über Thierquälereien zur Sprache, nament⸗ 
über den Verlauf der geſtrigen Konferenz auff mögliche Weiſe um öffentliche Schauſtellungen lich über rohe Behandlung der Laſtpferde und 
Wahrheit beruhen. herumzudrücken. Kam man nach 12 Uhr auff wurde, ſoweit irgend thunlich, für Abyülfe geſorgt. 
Reichenberg, 3. März. (W. T. B.) In ſeines der Elyſee-Feſte, jo konnte man nicht mehr] Wiederum gelangten an eine Anzahl Kutſcher und 
einer Verſammlung der Glasarbeiter wurde be. erwarten, ihr zu begegnen. Ebenſo wenig inter- Fuhrleute in * Dienſte 
ſchloſſen, am 6. d. M. in den Aucsſtand ein ſeſſirte fie ſich für Politik, und es kam nicht ſelten bei derſelben 3 ſowie guter Pflege der au⸗ 
zutreten. Der Ausſtand gilt allgemein als aus- vor, daß fie garnicht wußte, welches im gegebenen vertrauten Thiere Prämien zur Vertheilung. „An 
ſichtslos. Augenblicke die Miniſter des Chefs der Republik 20 Gemeindeſchulen der Stadt verſandte der Ver⸗ 
Graz, 2. März. Die „Grazer Tagespost“ waren. ein 2000 Dyierſchutz Kalender, ferner überwies 
meldet: „Fürſtbiſchof Miſſia von Laibach iſt mit Ihre hauptſächliche Beſchäftigung war die derſelbe 15 Mark dem Ornithologiſchen Verein zur 
allen Mitteln beſtrebt, den großen Häuſerkomplex, Ueberwachung des Leinenſchrankes, welcher die] Fütterung der Vögel. Decken und Unterlagen für 
0 Ausſtattung der zahlreichen Pathenkinder des Prä- Ziehhunde konnten aus einer von Frau Marie 
gehört, für den Jeſuiten⸗Orden zu erwerben und ſidenten enthielt. Jedes Kind belam eine voll⸗ Er Schwartz gewährten Spende in reichlicher 
die Unterhandlungen in dieſer Richtung, auf die ſtändige Ausſteuer und 50 Franks. Sie hatte es Menge beſchafft werden. — Mitgliederzahl hatte 
Graf Pettenegg beſonders Einfluß nimmt, ſoller ſich ausgemacht, daß das Diner des Abends im ſich am Schluſſe des 3 542 auf 565 
ſchon ſehr weit vorgeſchritten ſein. Dieſe Nach |engften Familienkreiſe eingenommen wurde. Offi⸗ gehoben. Dr i des neuen Schlacht 
richt hat unter den Deutſchen Krains die größt zielle Gäste wurden meiſt zum Früh ſtück einge⸗ bauſes, welche im Dezember fertig geſtellt wurde. 
Beunruhigung hervorgerufen, da es im Jutereſſe laden. Mit dem Koch war ein Abkommen ge-| begrüßt der a mit a und enthält Der 
des Landes gelegen iſt, daß der deutſche Ritter troffen. Er erhielt pro Kopf zum Frühſtück] Bericht . Nah berlin der Banlich⸗ 
orden, der bis jetzt eine Stütze des Fortschritte 10 Frauks, des Abends aber nur 6 Franks. Des eiten. 2 Thierqus ie nden ven er 
und der Kulturbeſtrebungen war, feinen Beſit Sonntags war die Familie Freveinet ſtändiger n 51 Perſonen mit ins⸗ 
auch fernerhin im Lande erhalte, wenn der Gaſt zum Diner. N geſammt 275 Mark beſtraft. Da 2 dankt 
ſelbe aber feinen Beſitz verkaufte, würde den ſlo Glücklich war Madame Grevy nur in Mont: für dieſe Unterſtützung ſeiner N und 
veniſch⸗klerikalen Beſtrebungen im Lande Vorſchul ſous⸗Vaudrah, einem Flecken, deſſen Mitte das . zugleich die Mitglieder, 2 hierquälerei 
geleiſtet. von einem großen Park umgebene, ſolid gebaute |dem Vorſtaude anzuzeigen. An Sejchenfen en 
Peſt, 3. März. (W. T. B.) Abgeordneten Haus der Familie Grevy einnahm. In dieſem pfing der Verein im en 840 Mark. „Der 
haus. Der Miniſter für Ackerban ſtellte in der Park brachte die Frau des Präſidenten, wenn es Rechnungsabſchluß weit in Einnahme und Aus. 
heutigen Sitzung ein größeres amortiſirbare, nur einigermaßen das Wetter erlaubte, den größten | gabe die Summe up ae n 
Anlehen in Ausſicht zur Beſchleunigung der Theil des Tages zu. In der Sommerfriſche war ein Salbe 1 123,04 „Mark. ver 5 Weiter 
Regulirung von Donau und Theiß. Daſſelb das Leben erſt recht einfach und der einzige Gaſtſenthält der Bericht Verzeichniſſe der Vorſtande⸗ 
ſoll aber erſt nach Durchführung der Valuta der Maire des Ortes. Hin und wieder ſtellte und Ehrenmitglieder, Ey d. i 
Regulirung und der Konverſionsoperationen, wahr ſich auch der Pfarrer ein; er verließ das Schloß uungen, die ſich . m Ba Mer 
ſcheinlich im nächſten Frühjahre aufgenommer nie, ohne eine erhebliche Gabe für feine armen! Vereinsſtatut und ſchließlich eine vollſtändige Mit⸗ 
werden. Parrfinder erhalten zu haben. lleberhaupt war gliederliſte. 5 e weile 1 
Peſt, 3. März. (W. T. B.) Das Abe die Familie Grevy und beſonders die Schloßherrin während des Jahres 1892 in Grabow 382 Pferde 
ordnetenhaus ſtimmte der Erhöhung der Diäten von Mont⸗ſous⸗Vaudray ſehr wohltyätig. Es 8 et — e 
der Abgeordneten auf jährlich 2400 Gulden und lag nicht in dem Charakter Grevhs und jeiner| — In der letzten Sitzung der Sektion Stet⸗ 
800 Gulden Wohnungsgelder zu. Gemahlin, das Geld auf die Straße zu werfen, tin des, „Deutſchen und oſterreichiſchen Alpen. 
. aber ſie thaten unendlich viel zur Linderung der vereins“ hielt zuerſt Herr Fabrikdirektor Pfaff 
Frankreich. Noth der Armen, und der „Gaulois“, eine gewiß einen Vortrag über einige intereſſante Touren, 
Es wird alſo im bevorſtehenden Sommer unverdächtige Quelle, erzählt, daß in einem be. welche er während ſeiner letzten Sommerreiſe ge⸗ 
lein ruſſiſches Geſchwader einen franzöſiſchen ſonders intereſſanten Falle eine Familie, nament- macht hat: zunächſt über den Saß Rigais, die 
Betreiben der Frau Grevy, eine Summe böchſte Erhebung der Geißlerſpitzen, deren Be⸗ 
vom Organ des ruſſiſchen Marineminiſteriums von 10000 Franks erhielt. ; ö ſteigung von der Regensburger Saite im Gröde⸗ 
feierlich und förmlich erklärt worden. Das iſt ein! So iſt denn heute die geſammte Preſſe darin ner Thal unternommen am und, da die einzige 
neuer ſchwerer Schlag für die franzöſiſchen einig, daß die ſtille, ernſte Frau vielleicht bas ſchwierigere Stelle, ein Kamin, durch ein Draht- 
Chauriniſten, die ſeit den Tagen von Kronſtadt beſte Element in dem Haufe des verſtorbenen ſeil gangbar gemacht iſt, ſich als eine gefahrloſe 
am wirklichen Beſtande des ruſſiſch⸗ſranzöſiſchen Präfidenten war, und die Blätter aller Parteien und lohnende Kletterei erwies. Sean ſchilderte 
Hündniſſes nicht mehr zweifelten. Schon ſeit vereinen ſich zu einem aufrichtigen Requieseat inder Vortragende eine Beſteigung der Cima Toſa, 
Monaten ſtritten ſich Havre und Cherbourg um pace. Die Leichenfeierlichkeit wird in Paris ftatt- des höchſten 9 in * Brentagruppe, deren 
die Ehre, der ruſſiſchen Flotte und ihrer Be- finden. Ihre letzte Ruheſtatt wird die brave Hauptſchwierigkeit ebenfalls in einem Kamin zwi⸗ 


Frau aber an der Seite ihres Mannes in Mont- 
ſous⸗Vaudray erhalten. 


Italien. 

Rom, 3. März. (W. T. B.) Die Kam⸗ 
mer genehmigte in geheimer Abſtimmung mit 143 
gegen 112 Stimmen die Schiffspoſt Konven⸗ 
tionen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. März. (W. T. B.) 
Der in der vergangenen Nacht und heute Vor⸗ 
mittag herrſchende ſtarke Nordoſtſturm treibt das 
Sundeis ſchnell ſüdwärts, ſo daß die geſtern durch 
das Eis gebrochene Paſſage Helſingör⸗Kopenhagen 
wieder unpaſſirbar iſt. 


Bulgarien. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 4. März. Für die am 6. März 
cht s⸗ 
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Wochen alt werden 


und Ruhm verfügt. 
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ſchen dem unteren und oberen Toſagletſcher be⸗ z. B. ein Arzt oder ein Apotheker die Abſicht, ein 


ſteht. Beim Aufſtieg wurde dieſer umgangen, 
beim Abſtieg benutzt, obwohl er inzwiſchen durch 
ſtarken Regen in einen Waſſerfall verwandelt 
worden war; für eine geübten Touriſten mit 
tüchtigem Führer bietet er kein erhebliches Hinder⸗ 
niß. Endlich berichtete der Vortragende noch über 
einen Ausflug in das Ferſenthal in Südtirol und 
die Beſteigung der dort gelegenen Kreuzſpitze. 
Fünf Ortſchaften dieſes Thals halten inmitten des 
italieniſchen Sprachgebiets am Deutſchthum feſt, 
ſodaß die deutſchen Touriſten hier mit beſonderer 
Herzlichkeit aufgenommen werden. — Darauf hielt 
Herr Dr. Schweppe einen Vortrag über ſeine 
mit zwei anderen Mitgliedern der hieſigen Sektion 
im vorigen Sommer unternommene Reiſe, die 
hauptſächlich dem Silorettagebiet und dem En. 
gadin galt, aber durch überaus ſchlechtes Wetter 
erheblich beeinträchtigt wurde, ſodaß die beab⸗ 
ſichtigten größeren Bergbeſteigungen nicht zur 
Ausführung gelangen konuten. 

— Vom 1. April d. J. ab werden mit 
Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen 
Augelegenheiten und des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths) folgende bisher zur Parochie 
St. Jako bi hierſelbſt eingepfarrten Straßen reſp. 
Stadttheile aus der Parochie St. Jakobi reſp. 
Pommerensdorf ausgepfarrt und zu einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen patronatsfreien Parochie erhoben: die 
Apfel⸗Allee, der Bäckerberg, die Barnim⸗ und 


Bellevueſtraße von der Straße Nr. 5 ab ein 


ſchließlich der letzteren, die Berlinerſtraße, die 
Fürſtenſtraße, die Galgwieſe, die Jageteufelſtraße, 
die Oberwiekſtraße vom königlichen Salzmagazin 
ab und die Sanneſtraße, ſowie die bisher zur 
Parochie Pommerensdorf eingepfarrte Pommerens⸗ 
dorfer Anlage, nebſt den von dieſen Straßen um 
ſchloſſenen Grundſtücken. a 
Im Bezirksverein „Oberwiek“ wird 
Montag, den 6. März, Abends 8, Uhr, Herr 
Dr. Friedemann über das Thema „Ueber 
Desinfektion“ einen Vortrag halten. Wir ver⸗ 
fehlen nicht, auf dieſen beſonders zeitgemäßen Vor⸗ 
trag hinzuweiſen und machen darauf aufmerkſam, 
daß außer den Herren Mitgliedern mit ihren 
Damen auch Gäſte willkommen ſind. 

L Herr Moritz iſt leider an Luftröhren⸗ 
entzündung erkrankt, ſo daß die beabſichtigte Vor⸗ 
ſtellung don „Heimath“ morgen Abend im 
Bellevuetheater wegfallen muß. In die Breſche 
tritt die ſeit längerer Zeit vorbereitete Jakobſon'ſche 
Poſſe: „Der jüngſte Lieutenant“ mit Frl. Kaps 


in der Titelrolle, Herrn Gräbert als Mitſcherlich 


und Herrn Lux als Bumke. 5 

* Geſtern Nachmittag ſtürzte auf dem Ham⸗ 
burger Dampfer „Venetia“ ein Arbeiter in den 
Laderaum hinab und erlitt hierbei ſo ſchwere 
Verletzungen, daß der Tod auf dem Transport 
zum Krankenhaus eintrat. — Am geſtrigen Abend 
zog ſich in der König⸗Albertſtraße der Arbeiter 
Pflugrad durch Fall eine Gehirnerſchütterung zur 
an deren Folgen er bald darauf auf dem Flur 
eines nahegelegenen Hauſes, wohin er ſich noch 
geſchleppt hatte, verſchied. 2 5 

* Der Kaufmann Löfken aus Münſter, 
welcher ſich hier beſuchsweiſe aufhielt, brach vor⸗ 
9 Nachmittag am Bollwerk in Folge eines 
Schlaganfalls plötzlich zuſammen und ver⸗ 


ſtarb leich. darauf. 


Beim hieſigen königlichen Standesamt 
kamen im Februar d. J. zur Anmeldung: 365 
Geburten, 246 Sterbefälle, 87 Aufgebote und 54 
Eheſchli en. 
er en Abend gegen 7 Uhr wurde in 
der Falkenwalderſtraße vor dem Hauſe 125 die 
9% jährige Tochter Hedwig des daſelbſt wohnhaf⸗ 
ten Mühlenmeiſters Zühlsdorf von einem nicht 


ermittelten Fuhrwerk überfahren, wobei die Kleine 


einen Bruch des rechten Oberarmes erlitt und 
derſelben mehrere Zähne ausgeſchlagen wurden. 
Perſonen, welche dem Vorſall als Zeuge beige⸗ 
wohnt haben, wollen ſich im Kriminalkommiſſariat 
gr. Wollweberſtr. 60, III., melden. 

* Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr 
wurde die Feuerwehr zweimal allarmirt und 
zwar = wegen eines Heinen Brandes im 
Keller des Hauſes Alleeſtraße 76, ferner wegen 
Schornſteinbrandes im Hauſe Hagenſtraße 7. 
Ein langer Stockdegen, der vor drei 
Jahren in der Oder zwiſchen Gartz und Schwedt 
mit dem Netz beau war, iſt vom Bank⸗ 
direktor Sanden dem Märkiſchen Muſeum geſchenkt 


worden. Dies Klinge iſt einen Meter lang, der 


iff mit vielfach verzweigten Bügeln geſchützt in 
9 wie ſie im 16. Jahrhundert und 
bis in den dreißigjährigen Krieg hinein gebräuch⸗ 
lich waren. 
(Perſonal⸗Chronik.) In Stelle des zum 
königlichen Polizei⸗Direktor in Potsdam ernannten 
bisherigen Landraths von Balan in Schlawe iſt 
der jetzige Landrath von Below in Schlawe zum 
. für den Kreis 

chlawe und an Stelle des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Borcke auf Rienow der Landrath 
von der Oſten in Labes zum Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten für den Kreis Regenwalde gewählt 
worden. Der Regierungs⸗ und Baurath 


Delius iſt zum 1. April d. J. von der königlichen 
Regierung zu Lüneburg an diejenige zu Stettin 
verſetzt worden. — Im Kreiſe Saatzig iſt für den 
Standesamtsbezirk Saatzig der Bürgermeiſter 
widerruflich 


Frahnert zu Jakobshagen 
Standesbeamten ernannt. 


zum 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg i. Bi 3. März. Soweit 
die jetzt vom Schnee befreiten Saatfelder ſich 
üͤberſehen laſſen, find die Winterſaaten gut durch 
den Winter gekommen und haben ein gutes 
Ausſehen. Die Feldmäuſe, die im Winter ſehr 
ahlreich waren, haben durch das Thauwetter 
ſchr gelitten und ſind ſehr vernichtet, da ſie durch 
die in ihre Baue eingedrungenen Waſſermaſſen 
zum größten Theile erſoffen ſind. — Im ver⸗ 

ngenen Jahre wurde die Schweinezucht vielfach 
in unſerer Gegend eingeſchränkt. da die Intler⸗ 
mittel wie Korn und Kartoffeln zu theuer waren 
und junge Ferkel gar keinen Werth hatten, weil 
keine Käufer dafür vorhanden waren. Dies hat 
ſich jetzt vollſtändig geändert, für Ferkel 5—6 
reife von 18—20 Mark 
und noch darüber bezahlt, da die Nachfrage größer 
wie der Vorrath und die Futterpreiſe ſehr niedrig 
find, dagegen die Preiſe für Fettſchweine ſehr 
hoch. — Beim Oeffnen der Kartoffelmieten ſtellt 
ſich heraus, daß durchweg / der Kartoffeln 
erfroren oder durch den Froſt gelitten hat. 


Annoncen. 


(Pariſer Plauderei.) 
Die Annonce iſt die Beherrſcherin unſerer 
In England, in Frankreich, in Amerila, 
überall iſt es jetzt die Annonce, die über Glück 


eit. 


Ein Roman, einige Pariſer 
Neuigkeiten, die Gerichtszeitung, der Kourszettel 
und drei Seiten Annoncen — ſo ſieht das Blatt 
der Zukunft aus. Von dieſem Zeitpunkt an wird 
die Aera einer neuen Sorte von Journaliſten 
ihren Urſprung datiren, die des „Atteſtvermitt⸗ 
lers“. Aus dem „Echo de la semaine“: Hat 


des Herrn Durancon buchſtä 


neues Mittel, deſſen Erfinder er zu ſein ehre 
erfolgreich in den Handel zu bringen, jo erhält er 
die Offerten der Agenten für Heilungsatteſte. 
Der Preis bemißt ſich nach der Stellung des 
Unterzeichners. 

„Empfangen Sie, wertheſter Herr, meinen 
tief gefühlteſten Dank für Ihre herrliche Eut⸗ 
deckung. Meine Frau war ſeit 20 Jahren leidend, 
die Aerzte hatte ſie aufgegeben, und 235 Flacous 
Ihres vortrefflichen Birkenſaftſyrup genügten voll⸗ 
ſtändig, um ihr Geſundheit und Jugendfriſche 
wiederzugeben. 

Ich ſchätze mich glücklich, 
Mittel verſucht zu haben. 

Marquis de la Tour⸗Montmartre“. 


(Der Marquis hat 500 Franks eingeſtrichen!) 
Der Agent hat Atteſte für die verſchiedenſten 


es mit Ihrem 


Krankheiten: Zeugniſſe von hohen Beamten, Prä⸗ 
laten, Pfarrern, für Gicht und Rheumatismus. 
Handelt es ſich um Luftröhrenkatarrh, Heiſerkeit 
oder Unluſt der Stimme, dann richtet ſich der 
Preis nach der Berühmtheit der Sänger, Sän⸗ 
gerinnen oder Redner. 

Ein Zeuguiß eines Operateurs wird mit 
1000 Franks bezahlt, das eines beſſeren Gafe- 
Konzertſängers mit 300 Franks. 

Zwanzig Atteſte, welche nicht weniger als 
15000 Franks koſteten, beſiegelten den Erfolg der 
„Geſangspaſtillen“. 

Eine kleine Geſchichte hat kürzlich die Macht 
des Inſerats wieder einmal ſchlagend bewieſen. 

Das Haus Durancon (daſſelbe machte in 
Handſchuhen, feiner Wiſche, Kravatten u. ſ. w., 
war im Jahre 1867 gegründet) hatte die Kund⸗ 
ſchaft des Stadtviertels, hundert Franks täglichen 
Umſatz, vierzig Franks Reingewinn. War es 
Rue de Sauſſaies oder Rue d'Aqueſſean? Ich 
erinnere mich nicht mehr genau, aber es war 
dort irgend wo, nicht weit von der Vorſtadt 
Saint Honoré. 

Herr Durancon hatte einige Jahre vor dem 
Kriege ein Fränlein Porrichat, Tochter einer 
Korſettnäherin, welche für Madame Pauline 
Grancher arbeitete, geheirathft. Nachdem er 
„Wittwer ohne Kinder“ geworden war, faßte er 
zu Anfang dieſes Jahres den Entſchluß, ſich 
zurückzuziehen; da er aber der Konkurrenz mit 
den großen Geſchäften wegen ſein Waarenlager 
nicht an den Mann bringen kounte, ſo entſchied 
er ſich für einen Ausverkauf. Ein Geſchäftsmann 
aus der Nachbarſchaſt ſtellte ihm einen Kommis, 
einen geriebenen jungen Menſchen, zur Verfügung, 
der es übernahm, aus der Sache herauszuſchla— 
gen, was herauszuſchlagen war. 

In den Schachteln auf den höchſten Schäften 
des dunkeln Hinterzimmers fand dieſer junge und 
talentvolle Mann, Namens Roſeray, — Jules 
Roſeray, einen „Poſten“ zweiknöpfige Handſchuhe 
von ganz außergewöhnlicher Farbe, hellgrün, 
— Frühlingsgrün ...; wer dieſes merkwür⸗ 
dige Kolorit einige Augenblicke anſah, mußte 
blinzeln. 

Was iſt das? fragte Roſeray. 


Ein tiefer Seufzer entrang ſich Durancon's 
Bruſt. 
Das größte Unglück meines Lebens, mur⸗ 
melte er. Die Handſchuhe ſind noch aus der Zeit, 
wo es gerade das Nenefte war, in den verſchie⸗ 
denſten Tönen mit Anilin zu färben. Ein Rei⸗ 
ſender aus Schweden bat mich dazu überredet. 
Halt, da in dieſer Schublade habe ich noch die 
Rechnung von dieſem Schwindler; und hier das 
Empfehlungsſchreiben: 
„Das Anilin iſt eine farbloſe Flüſſigkeitz von 
weinartigem Geruch und brennendem Geſchmack; 
es wurde in Stockholm durch den berühmten 
Chemiker Unverdorben entdeckt und wird jetzt in 
der Färberei ſehr häufig angewendet. Dank den 
Verſuchen des Droguiſten Perkins iſt das Anilin 
der hervorragendſte Beſtandtheil einer großen Zahl 
von Farbſtoffen geworden, von violett, braun, 
blau, roth, grün und gelb, und zwar giebt es 
dieſen Farben einen leuchtenden dauerhaften 
Glanz.“ 
Ich habe dieſem Reiſenden bedeutende Be⸗ 
Kravatten, die 
| 


ſtellungen gemacht, die rothen 


violetten Handſchuhe, die blauen Plaſtrons, alles 


ing gut ab; aber dieſer Poſten da iſt mir liegen 

liehen. Ein einziges Mal habe ich Nachts um 
10 Uhr ein Paar von dieſen Handſchuhen an 
einen Amerikaner, der total betrunken war, ver⸗ 
kauft; am andern Tage kam er wieder und warf 
ſie mir unter gewöhnlichen Schimpſworten auf 
den Ladentiſch. Ich bin überzeugt, daß dieſer 
heftige Auſtritt viel zu dem frühen Tod meiner 
armen Frau beigetragen hat! 

Haben Sie noch viel von dieſen Handſchuhen 
da? fragte Roſeray. 

Noch 12 Schachteln, macht 12 mal 12 
Dutzend. f 

Und der Preis? 

Der Preis? Was man geben will! Sie 
ſollten zu 6 Franks das Paar verkauft werden; 
zu 50 Cts. habe ich ſie ausgeſchrieben, kein Menſch 
wollte ſie. 

Roſeray nahm ein Bleiſtift und rechnete. 
Fünf mal zwölf, ſechzig. Zwölf mal zwölf ein⸗ 
hundertvierundvierzig ... Sechzig mal hundert⸗ 
vierundvierzig ... es wird gehen. 5 

Wie ſo? ſchrie Durancon und riß die 
Augen auf. 

Ich werde die Handſchuhe verkaufen. 

An wen? 

An das Publikum, das ſich in dieſem Laden 
um dieſelben reißen wird. 

Unmöglich, rein unmöglich! 

Das heißt, nur unter der Bedingung, daß 
ich 20 Prozent von der Einnahme hekomme. 

Abgemacht! ſchrie Durancon. ; 

Etwas Schriftliches, wenn ich bitten darf, 
ſagte Roſeray, ich glaube nur an ſchriftliche Ab- 
machungen. 

Die Bedingungen wurden ſchließlich feſtge⸗ 
ſetzt und am andern Tag war in einem Bonle⸗ 
vardblatt folgende Annonce zu leſen: 

„Haus Durancon. Soeben eine große Sen⸗ 
dung ruſſiſcher Handſchuhe, gurkengrün, ange⸗ 
un. Senſationelle Neuheit in St. Peters⸗ 
burg. 

Beſtellungen kommen von allen Seiten. Wie 
bekannt, iſt die Mode die despotiſchſte Herrſcherin. 
Der Kronprinz von England konnte nur noch ge⸗ 
rade 2 Paar erhalten. Soeben hat der öſter⸗ 
reichiſche Hof eine anſehnliche Beſtellung ge⸗ 
macht!“ | 
Und auf der anderen Seite des nämlichen 
Blattes befand ſich unter „Kleinen Anzeigen“ 
folgende Notiz: 


1 


„Verheirathung! Eine junge Wittwe im Froſt. — Barometer 763 Millimeter. — Wind: per März 105,75, 


Alter von 23 Jahren, hübſche een zwei 
Millionen Mitgift, wünſcht eine neue Verbindung 
einzugehen mit einem Mann von 25 bis 40 
Jahren, guter Stellung und angenehmem Aeußern. 
Die junge Dame wird ſich übermorgen, Diens⸗ 
tag, zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags, auf der 
Terraſſe der Tuilerien vor der Orangerie auf⸗ 
halten. Als Erkennungszeichen wird gebeten, 
e zweiknöpfige Handſchuhe, die ruſſiſche 
aiſon⸗Neuheit, zu tragen.“ 
2. * 
Noch am nämlichen 11 wurde der Laden 
\ lich belagert. i 
Sie wünſchen, mein Herr? 


u De 2 


„Ein Paar ruſſiſche Handſchuhe, 
Fein 
Salle, hier mein Herr. 
Sie find ſicher, daß es die neneſte Mode⸗ 
novität iſt? 

DO, man reißt ſich um ſie. Ich habe ſoeben 
geſchrieben, man möchte die Fabrikation möglichſt 
beſchleunigen . . . . Es iſt unglücklicher Weiſe 
etwas weit. 
man es möchte. 

Die Käufer drängten ſich; zehn Droſchken 
per Stunde hielten vor dem Laden des Herrn 
Durancon an, der nie einen ſo flotten Geſchäfts⸗ 
gang erlebt hatte. | 

Schreiber, Kotteriekollekteurgehülfen, Offiziere 
a. D. mit gewichſtem Schnurrbart, ruinirte 
Klubmaus, ehrgeizige Reporter, — von allen Gat⸗ 
tungen und Altersſtufen waren erſchienen. Am 
zweiten Tage blieb kein einziges Paar gurken⸗ 
grüner Handſchuhe mehr im Laden zurück. 

5 Ich glaube, wir werden gut daran thun, den 
Laden bis Ende der Woche zu ſchließen, ſagte der 
Ausverkäufer. 8 

Weshalb, fragte Durancon. 
Um die Vorwürfe zu vermeiden ... „ es 
iſt beſſer, dem ſchlechten Humor unzufriedener 
Käufer ſich zu entziehen. 

Wie Sie wollen, antwortete Durancon. Aber 


ich möchte nur wiſſen, wohin all dieſe Handſchuhe 


gekommen ſind. Man giebt bisweilen weiße 
Bälle; ſollte vielleicht irgend einer Weltdame die 
Idee gekommen ſein, einmal einen grünen Ball 
zu arrangiren? 
Ich werde Sie 
Sie können dann 
Anilins urtheilen. 
** 


morgen abholen, ſagte Roſeray, 
ſelbſt über die Wirkung des 


* 


5 * 

g Am folgenden Tage konnte man eine Menge 
Menſchen mit neugierigen Blicken und geſchäfti⸗ 
gen unruhigen Bewegungen durch die verſchiedenen 
Thüren des Tulleriengartens eintreten ſehen. 
Einer nach dem andern zog aus der Taſche ein 
Paar Handſchuhe von — gurkengrüner Farbe. 
Sie ftenerten alle auf die Terraſſe zu. Die 
übrigen Leute betrachteten mit Erſtaunen dieſe 
Menſchen mit den verlegenen Geſichtern, welche 
ſich mit wüthenden Augen gegenſeitig auf die 
Hände ſahen . 

„Der talentvolle Herr Roſeray aber Tat, ver⸗ 
blüfft von ſeinem Erfolg, ein „Geſchäſt für wir⸗ 
kungsvolle Annoncen“ errichtet. In einigen Jahren 
wird er Deputirter ſein. g | 

5 1 — 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. März. Ueber die Fahrt des 
Ballons „Humbolot“ verbreitet eine hieſige Lokal⸗ 
Korreſpondenz nach Mittheilungen des inzwiſchen 
hier wieder eingetroffenen Herrn Dr. Kremſer 
folgendes Nähere: Die Luſtreiſe dauerte volle 61], 
Stunden, da dieſelbe erſt kurz vor 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ihren Abſchluß erreichte. Der Ballon 
und ſämmtliche Einrichtungen deſſelben, wie die 
neuen Ventil⸗Konſtruktionen, Schlepptau, Brems⸗ 
vorrichtungen, funktionirten vortrefflich, ebenſo die 
neugebauten Apparate. Nach den Aufzeichnungen 
derſelben wurde ſtufenweiſe eine Höhe von bei⸗ 
nahe 5000 Metern erreicht, von welcher aus hier⸗ 
auf in etwa 1½ Stunden in 3 Staffeln der Ab⸗ 
ſtieg ausgeführt wurde. Mindeſtens 2 Stunden 
hielt ſich der „Jumboldt“ in einer Höhe von über 
4000 Metern. Der Ballon hatte zuerſt, niederen 
herrſchenden Luftſtrömungen folgend, einen beinahe 
nördlichen Kurs eingeſchlagen und war ſo bis in 


die Gegend vou Lychen an der 1 € 


Grenze gelangt. Da man ſich hier zu grö 
ohen erhob, traf man auf weſtliche Winde, die 
nun den „Humboldt“ in öſtlicher Richtung an 
Prenzlau und Stettin vorbei über die Oder 
trugen. Bei dem Abſtieg in die niedrigeren Luft⸗ 
ſchichten wurde wieder die eutſprechende Zurück⸗ 
ſchwenkung nach Norden ausgeführt, und ſo erfolgte 
die Landung zwiſchen Naugard und Regenwalde. 
Dieſelbe war durchaus keine vorzeitige, wie viel⸗ 
fach gemeldet wurde, die herrſchende Dämmerung 
gebot das Niedergehen. Die Landung war eine 
ungemein leichte, der Korb ſetzte auf und wurde, 
da der Anker gleich vorzüglich gefaßt hatte, nicht 
mehr ſortgeführt. Der Unfall, welcher Herrn 
Profeſſor Aßmann betroffen hat, entſtand dadurch, 
daß genannter Herr mit dem einen Fuß unter die 
umkippende Gondel gerieth. Von einer Unruhe 
des genannten Herrn bei der Landung kann ſomit 
keine Rede ſein. Wir wollen hinzufügen, daß in 
den größten Höhen Lufttemperatur von — 
Grad C. und eine große Trockenheit gefunden 
wurde. Als beſonders intereſſant werden von den 
Theilnehmern die Wolkenbildungen und Formen 
hervorgehoben; aus großer Höhe wurden in der 
Nähe von Stettin die beiden Haffs, die Inſeln 
Uſedom und Wollin und die Oſtſee ſichtbar. — 
Die Theilnehmer an der Fahrt fanden nach der 
Landung eine ungemein liebenswürdige Aufnahme 
und Pflege bei Herrn von Dewitz auf Wuſſow 
bei Naugard. Bezüglich der Verletzung des Herrn 
Profeſſor Aßmann können wir noch mittheilen, 
daß ein einfacher Bruch des linken Wadenbeins 
vorliegt. ' 
— Für die Nothleidenden auf der 
Inſel Zante find bei der Nationalbank für 
Deutſchland als Zentral⸗Sammelſtelle bis zum 
1. März 1001,30 Mark an den kaiſerl. deutſchen 
General ⸗Konſul Lüders in Athen überſandt 
worden. ; 
Johannes Beck, Bierbrauer in Hildes⸗ 
heim, iſt vom Landgerichte Stuttgart am 24. No⸗ 
vember v. J. wegen Verfälſchung von Bier zu 
50 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hatte 
rumäniſche Gerſte zu einem Sud Bier benutzt 
und dieſes war, da jene Gerſte zu wenig Malz 
enthalten hatte, zu bitter gerathen. Der Ange⸗ 
klagte hatte dann eine Quantität Saccharin in 
das Bier gethan, um durch den ſüßen Geſchmack 
die Bitterkeit zu verdecken. Hierin hatte das 
Landgericht ein Vergehen gegen $ 10, 1. des 
Nahrungsmittelgeſetzes erblickt. Die Reviſion des 
Angeklagten, welche hiergegen auzukämpfen ſuchte, 
wurde heute vom erſten Straſſenate des Reichs⸗ 
gerichtes verworfen. 
E Herr Auguſt Junkermann hat unlängſt 
in Chicago den Onkel Bräſig“ zum tauſendſten 
Male gespielt. Die amerikaniſchen Blätter über⸗ 
bieten ſich in den Schilderungen der Ovationen, 
die dem Reuter⸗Interpreten bereitet wurden. | 


Börfen-Berichte. | 
Stettin, 4. März. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 3 Grad Reaumur. Nachts leichter 


SSW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 145,00 150,00 bez, per April⸗Mai 
152,00 152,50 bez. u. G, per Mai⸗Juni 154,00 
G., per Juni⸗Juli 155,00 —155,50 bez. 

Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm 
lolo 123,00 126,0 bez, per April⸗Mai 129,50 
bis 120,00 bis 120,50 bez., per Mai⸗Juni 131,25 
bez., per Juni⸗Juli 133,00 bez., B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


ſcher 133—138. 


Gerſte ohne Handel. 
Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 


Man wird nicht bedient, wie 


— 9 


gurken⸗ 31,9 nom., per April⸗Mai 70er 32,5 nom, 


per Anguſt⸗September 70er 34,4 nom. 
Rüböl ohne Handel. 
Betroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 
Roggen — —, 70er Spiritus 31,9. 
Angemeldet: Nichts 
Landmarkt. 
3 146—148. Roggen 125 
bis 127. Gerſte 128—136. Hafer 140146. 
Nübſen ——. Hen 2,50—3,00. Stroh 
2528. Kartoffeln 36—39. 


Berlin, 4. März. 


5 Weizen per April⸗ 
Mai 
154,50 Mark, per Juni⸗Juli 155,75 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 132,25 bis 132,50 
Mark, per Mai⸗Juni 134,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 135,25 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 141,75 Mark. 

„Spiritus loko 70er 34,40 Mark, per 

März er 33,10 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,40 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,10 
Mark. 
Rüböl per April⸗Mai 51,90 Mark, per 
September⸗Oktober 52,00 Mark. 

Petroleum per März 19,30 Mark. 


85 Berlin, 4. März. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,70 

do. do. 517% 101,30 
Deutſche Reichsanl. 3% 88,00 
Pomm. Pfandbriefe 3 % 90,10 
Italieniſche Rente 93,60 


Amſterdam kurz 

Paris kurz 

Belgien kurz 

Bredower Cement⸗Fabrik 
Neu Dampfer⸗Compagnie 


109,25 
812 


81,15 
88,00 


do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 53,50 (Stettin) 81,06 
Ungar. Goldrente 97,75 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amore. | Didier 205,60 
1 Rente 8,50 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 79,74 Produkte 131,75 
Griechiſche 5% Goldrente 64,69 | 4%, Hamb. Hyp.⸗Bank 
Nuſſ. Boden⸗Credit 414% 101,50 b. 1900 unt. 103, 6 
do. do. von 1880 98,40 | Anatol. 5% gar. Esb⸗ 
Me xikan. 6% Goldrente 81,00 Pr.⸗Obl. 92.0 


Qeſterr. Banknoten 
Ruf. Banknoten Caſſa 


163,30 


216.35 Uliemo⸗Kourſe: 


do. do. Ultimo 216,50 | Disconto⸗Commandit 1 5,60 
Rational⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 152,75 
Geſellſchaft 100) 4% 216,50 | Oeſterr. Credit 183,90 
do. 110) 4% 102,00 Dynamite Truſt 143,10 
do. (100) 4% 101,25 Bochumer Gußſtahlfabrik 136,75 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 108,50 
V. - VI. Emiſſion 144,54 


103,60 arpener 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 118,00 
Stett. Vulc.⸗ Prioritäten 153,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 124,50 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 65,10 
Oſtpreuß. Südbahn 77,50 


vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawta⸗ 
Stamm⸗Alt. à 1000 M. 53,00 bahn 69,60 
do. 6% Prioritäten 70,25 | Mainzerbahn 116,9 
Petersburg kurz 215,70 | Norddeutſcher Yroyd 117,50 
London kurz 204,35 Lombarden 49,90 
London lang 20,36 | Franzoſen —.— 
Tendenz: ſchwach. 
f Paris, 3. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 
Kours v. 2. 
3 amortiſirb. Rente 98,32½8 98,45 
30% Rente EEE 98,15 98,77½ 
Italieniſche 5 %% Rente 92.75 92.80 
4d ungar. Gold rente 96,93 96,81 
CC 70,85 70,5 
4% Ruſſen de 18 ùũhhy:n.ee 98,70 —.— 
4% uniſiz. Egyp rer 100,55 100,50 
4% Spanier äußere Anleihe 63,75 637 
Convert Tllrkfen 22,37½ 22,24% 
Därkiſche Bode e 93,60 94,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 443,50 | 448,00 
Framzoſ enn ea 661,25 662.50 
Lombar den 247,50 250,00 
Bauque ottom ane 558,00 589,00 
„ e ie,, 645,00 645,00 
d' es compte 155,00 155,00 
Ereait foneienrnrnrn 985,00 | 981,00 
27 io bINor 135,00 | 135,00 
Meridional⸗Aktienn —— 640,00 
Rio Tinto Aktien 390,00 395,00 
D EN 2643,00 2648,00 
Sredit Lyonn ais 776,09 777,00 
B. de; Rr unge a 00 5.00 
Tabaes Ottom........ el 379,00 379,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3Z M. 122¾ 122 ¼ 
Wechſel auf London kurz... ... 25,15 | 2,15 
Cheque auf London .......... 25,16 25,17 
Wechſel Amſterdam k.... . 206,37 200,37 
fein d e 205.25 2025 
Madrid . 429.00 429,00 
Comptoir d’Escompte, neue .. 49700 | 497,00 
Robinſon⸗Altiett ns 90,00 90,00 
r ine 2121 1021,43 
r me are see 79,10 79,00 
Pet: Ni Ka 111° 
Hamburg, 3. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 84,50, per Mai 82,25, per 
September 82,00, per Dezember 80,25. — 
Schleppend. 

Hamburg, 3. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) M. ben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent ende: 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per März 14,05, per Mai 14,30, per Sep⸗ 
tember 14,35, per Dezember 12,97½. — Be 
hauptet. 

Bremen, 3. Mürz. (Börſen Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Feſt. Loko 5,25. Baumwolle 
ruhig. 1 
Wien, 3. März. Getreidemartt. 


Weizen per Frühjahr 7,56 G., 7,50 B. 
er Heut 110 G, 1,73 B. Nag ge u per 
Gbr 6,60 G, 6,63 B., per Mai⸗Juni —— 
G., —— B. Mais per Mai⸗Juni 5,05 G., 
5 B. Hafer per Frühjahr 5,99 G., 
6,02 B. 

Amſterdam, 3. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,00. 


Amſterdam, 3. März. Bancazinn 
55,75. 

5 Amſterdam, 3. März, Nach nittags 

Getreidemarkt. Weizen af Termine 


per März 169, per Mai 173. Rog⸗ 
gen loko geſchäftslos, do. auf Termine ſteigend, 
per März 132, per Mai 128. Rüböl lolo 
27,25, per Mai 26,62, per Herbſt 26,25. 

Antwerpen, 3. März, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12% bez. 
u. B., per März 12 B., per April 12/8 B., 
per September⸗Dezember 12¾ B. Feſt. 

Antwerpen, 3. März. Getreide- 
markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. 
Hafer feft. Gerſte flau. 

Paris, 3. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 38,25 
bis 38,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 


unv., 


100 Kilogramm per März 40,25, per April 2995 und 


5 e 41,00, per Dftober-Dezember 
36,7 


(Telegramm der Hamburger 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


tember 103,25. Ruhig. . 
London, 3. März, 2 Uhr 10 Minuten. 
45 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
7 Sh. 6 d. Zink 17 
Blei 9 Lite. 17 Sh. 6 d. 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 
London, 3. März. 96 prozent. Java⸗ 
ucker loko 16,50, ruhig. Rübenrohzucker 
Inte 14,00, ruhig. Centrifugalzucker — 
London, 3. März. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kälter. 
London, 3. März. Chili⸗Kupfer 


Zinn (Straits) 92 Lite. 

Ltr. 17 Sh. 6 

Roheiſen, 
5 d. 


Prozent loko 70er 32,5 G., per März 70er 45,50, per drei Monat 4518/10. 


per Mai 103,50, per Sed 


J ͤ b ·˙ 1 ³˙ AA 


Liverpool, 3. März. Getreidemarkt. 
Weizen ½ d., Mais ca. 2 d. höher, Mehl feit. 
Wetter: Schön. 

|... Glasgow, 3. März, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 


rants 40 Sh. 6 d. 

| Newyork, 3. März. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,86. Petroleum in Newyork 5,30, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 
5.55. Pipe line certificates per April 

64%½ C. Mehl 2 D. 65 C. Rother 
[Winter⸗Weizen loko — D. 78 / C. 


52,75 bis 155,00 N er i⸗Juni] gsf & REN, 5 ; 
152,75 bis 155,00 Mark, per Mai⸗Juni 79% C, Getreidefra cht 1,90. Mais per 


per! 16,85. 
7 16,60. Weizen (Anfangs⸗Kours) per Mai 
0 2 
Chicago, 3. März. 
13,10, per Mai 13,10. 
FCC TTT 
Bankweſen. 
Paris, 3. März. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1656 151000, 
Zunahme 2671000. 
Baarvorrath in Silber Franks 
Zunahme 755000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 572 033 000, Zunahme 50 983 000. 
Notenumlauf Franks 3 455 787 000, Zunahme 
80 665 000. * 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 420 629 000, 
Abnahme 54645 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 75 921 000, 
Zunahme 1555 000. 
Geſammt-⸗Vorſchüſſe Franks 329 858 000, Ab⸗ 
nahme 5204 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3 676 000, 
Zunahme 361 000. ö 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗ 
vorrath 84,61. 


Schmalz per März 


1268 013 000, 


März. 
Sterl. 


London, 3. Baukausweis. 
Totalreſerve Pfd. 18 624000, Abnahme 
552000. 

Sterl. 


Notenumlauf Pfd. 24 860 000, Zunahme 
9 Se Br 
aarvorrath Pfd. Sterl. 27034000, Abnahme 
204000. ar 
Portefeuille Pfd. Sterl. 25 602 000, Zunahme 
573000. 


Guthaben der Privaten Pfd. 
Abnahme 642 000. 

Guthaben des Staates Pfd. 
Zunahme 477000. 


Sterl. 28 268 000, 


Sterl. 8 749 000, 


Notenreſerve Pfd. Sterl. 16 916 000, Abnahme 
523000 


Regierungs- Sicherheiten Pfd. Sterl. 11 218 000, 
Abnahme 9000. 


1 Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


50 gegen 51 ¼ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 169 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 

18 Millionen. 

e eee 
Telegraphiſ We Depeſchen. 

Wien, 4. März. Die Duellaffaire zwiſchen 
dem Generaldirektor Jeiteles und dem Kammer- 
u Ei nass der Kontroverſe der Han⸗ 

elskammer, it von den beiderſeitigen Sekun 
ten geſchlichtet worden; i e den 
Handelskammer-Präſidenten ein Protokoll, in 
welchem erklärt wird, daß die Angelegenheit in 
ritterlicher Weiſe geordnet iſt. 

Palermo, 4. März. Geſtern Abend wur⸗ 
den drei Perſonen verhaftet, welche verdächtig ſind, 
an dem Morde Notar Bartolo's betheiligt geweſen 
zu ſein. 

London, 4. März. Aus Buenos⸗Ayres 
wird gemeldet, daß die Regierungstruppen ſich 
bei Bage zuſammenziehen. Eine entſcheidende⸗ 
Schlacht gegen die Föderaliſten ſoll bevorſtehen. 
Martius hat mit mehreren Parteiführern eine 
Unterredung gehabt, in welcher beſchloſſen wurde, 
ihre Forderungen bis zum Tode zu verthei⸗ 
digen. 

Sofia, 3. März. Prinz Ferdinand von Bul⸗ 
garien traf heute Abend hier ein und wurde am 
Bahnhofe von den Miniſtern, dem diplomatiſchen 
Korps, dem Klerus, den Militär- und Zivilbe⸗ 
hörden empfangen und von der Bevölkerung be⸗ 
geiſtert begrüßt. Die Stadt iſt glänzend geflaggt 
uvd illuminirt. 

Konſtantinopel, 4. März. Wie nun far- 
ſtatirt worden, iſt der Eiſenbahn-Zuſammenſtoß 
bei Jeni Mahalla auf der Strecke Konftantinopel- 
Sofia ernſter als urſprünglich gemeldet worden. 
Eine Maſchine, der Poſtwagen ſowie ein Wagen 
erſter Klaſſe ſind zertrümmert; ſieben Perſonen, 
darunter der Erzbiſchof von Philippopel, Mou 
ſignore Minini, find ſchwer verletzt. Die Station 
Jeni Mahalla ſoll nicht einmal einen Signal⸗ 
Apparat und der von Philippopel einfahrende Zug 
anſtatt ſechs nur zwei Bremſer, darunter einen 
Knaben, gehabt haben; trotzdem iſt der Zug mit: 
einer Geſchwindigkeit von 30 Kilometern in die 
Station eingefahren. 

Waſhington, 3. März. Nach der vom 
Kongreſſe genehmigten Bill Chandler wird das 
Verbot der Einwanderung nach den Vereinigten 
Staaten ausgedehnt auf Perſonen im Alter von 
über 16 Jahren, welche verkrüppelt, erblindet oder 
des Leſens und Schreibens unkundig ſind, auf 
Perſonen, die mit körperlichen Gebrechen behaftet 
ſind, welche dem Staate zur Laſt fallen können, 
und endlich auf Mitglieder von Vereinigungen, 
welche verbrecheriſche Beſtrebungen gegen Leben: 
Eigenthum begünſtigen. 

Lima, 3. März. (Meldung des „Reuterſchem 


Havre, 3. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Bureaus“.) Das neue Kabinet iſt, wie folgt, zu” 
Firma Peimann, ſammengeſetzt: 


General Velasde Vorſitz und 
Juneres, Manuel Villaviciencia Krieg, Chacaltang 
Auswärtiges, Tegarra Juſtiz, Salvador Cavero⸗ 
Finanzen. 


Ku 5 Chili bars good ordinary brands h 
U 


Bellevue- Theater. 
Sonntag, d. 5. März, Nachm. 3½ Uhr: 


| Di Fledermaus. 


Frank — - — — — Dir. E. Schirmer 
Abends 7 Uhr: 


Der jüngſte Lieutenant 
Poſſe in 3 Akten von Jakobſon. 


letztere Übergaben dem 


3 
Eu 


